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boot 2018: Gewässer gemeinsam besser schützen 

Kunststofferzeuger, Messe und Sportverbände 
sensibilisieren für Kampf gegen Meeresmüll 
Wenn sich im Januar Wassersportfreunde aus aller Welt auf ihrer internationalen Leitmesse 
boot 2018 in Düsseldorf über Tauchausrüstungen, Kanuzubehör und Segelboote informieren, 
steht ein wichtiges Thema mit auf der Agenda: Der Schutz der Umwelt und insbesondere der 
Gewässer! Um Besucher der Wassersportmesse für den Gewässerschutz zu sensibilisieren, 
hat sich erneut ein breites Bündnis aus Messe Düsseldorf, Deutschem Kanu-Verband, 
Deutschem Ruderverband, Deutschem Segler-Verband, dem Verband Deutscher Sporttaucher, 
Team Kunststoff sowie PlasticsEurope Deutschland e.V. auf der boot zusammengefunden. 
Unter dem Motto „Gemeinsam für mehr Gewässerschutz“ informieren die Organisationen und 
Verbände vom 20. bis 28. Januar an ihrem Stand in Halle 13 darüber, warum Müll im Meer eine 
so große Bedrohung für die Umwelt ist und wie sich Einträge von Abfällen in die Gewässer 
künftig vermeiden lassen. Präsentiert werden Beispiele der Partner zum Gewässerschutz 
verbunden mit der Botschaft, dass es auf jeden Einzelnen ankommt, achtsam mit unseren 
Bächen, Flüssen, Seen und Meeren umzugehen. 
 
„Ziel der Kooperation ist es, das Umweltbewusstsein bei Wassersportlerinnen und -sportlern zu 
schärfen und sie als Multiplikatoren für den Gewässerschutz zu gewinnen“, sagt Michael 
Herrmann, Geschäftsführer bei PlasticsEurope Deutschland. Denn am besten, davon sind 
Herrmann und die Gewässerschutzpartner überzeugt, wäre es, wenn überhaupt kein Abfall, 
gleich aus welchem Material, in die Umwelt gelangen würde. Ein besonderer Fokus des 
Bündnisses liegt dabei auf Plastikabfällen, schließlich ist vieles, was Wassersportler jeden Tag 
selbstverständlich nutzen, aus Kunststoff: Bootskörper und Bekleidung ebenso wie Taue, Seile, 
Paddel, Spritzdecken und Segel – und auch manche funktionale Verpackung für unterwegs. 
Gelingt es, Kunststoffabfälle noch besser ordnungsgemäß zu entsorgen und zu verwerten, 
landet auch weniger Müll in der Umwelt. 
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PlasticsEurope Deutschland e. V., der Verband der Kunststofferzeuger in Deutschland, ist Teil der paneuropäischen Organisation PlasticsEurope. Frankfurt am 
Main ist Sitz der Region Central Europe. Sie ist eine der fünf Regionen von PlasticsEurope, und zu ihr gehören Deutschland, Österreich, Polen, die Schweiz, die 
Slowakische Republik, Slowenien, die Tschechische Republik und Ungarn. 
  
PlasticsEurope ist einer der führenden europäischen Wirtschaftsverbände. Der Verband unterhält Zentren in Brüssel, Frankfurt, London, Madrid, Mailand und 
Paris und kooperiert eng mit anderen europäischen und nationalen Kunststoffverbänden. Unsere mehr als 100 Mitgliedsunternehmen produzieren mehr als 90 
Prozent der Kunststoffe in den 28 EU-Mitgliedsstaaten und Norwegen, der Schweiz und der Türkei. 
Die europäische Kunststoff-Industrie leistet einen wesentlichen Beitrag zum Wohlstand in Europa, indem sie Innovationen Realität werden lässt, die Lebens-
qualität verbessert und Ressourceneffizienz und Klimaschutz ermöglicht. Mehr als 1,5 Millionen Menschen arbeiten in etwa 60.000 Unternehmen der Kunststoff-
Industrie (bei der Verarbeitung meist kleine bis mittelständische Betriebe) und erwirtschaften einen Umsatz von über 340 Milliarden Euro im Jahr. Die Kunststoff-
Industrie, das sind die Kunststofferzeuger - europäisch vertreten von PlasticsEurope, die Verarbeiter – europäisch vertreten von der EuPC und die Kunststoff-
Maschinenbauer – europäisch vertreten von EUROMAP. Mehr Informationen dazu finden Sie unter diesen Links:  
www.plasticseurope.org  www.plasticsconverters.eu  www.euromap.org 
 
 

 

Weitere Informationen zur boot 2018 gibt es unter www.boot.de. Informationen über das 
Engagement der Kunststofferzeuger im Bündnis „Gemeinsam für mehr Gewässerschutz” liefert 
die Webseite www.plasticseurope.de. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kunststofferzeuger gegen Müll im Meer 
Studien zufolge gelangen weltweit etwa 80 Prozent der Meeresabfälle vom Land ins 
Wasser. Einer der Gründe dafür: eine fehlende Infrastruktur für die Abfallerfassung und 
Verwertung. Weltweit haben Milliarden Menschen keinen Zugang zu kontrollierter 
Müllentsorgung. Daher sind weltumspannende Anstrengungen für ein besseres Abfall-
management nötig, an denen sich die Kunststofferzeuger beteiligen. So haben Kunststoff-
verbände weltweit im März 2011 mit einer globalen Deklaration Lösungen gegen Meeres-
müll ins Rollen gebracht. 70 Organisationen aus 35 Ländern haben die Deklaration bereits 
unterzeichnet und fördern rund 260 Projekte, darunter effektives Abfallmanagement zur 
effizienten Verwertung sowie die Aufklärung der Menschen vor Ort. Seit 2013 engagieren 
sich zudem weltweit führende kunststofferzeugende Unternehmen und ihre Organi-
sationen im „World Plastics Council“ für Maßnahmen zur Stärkung der Kreislaufwirtschaft 
und zur Bekämpfung von Meeresmüll. Auch bei den jüngsten Beratungen der G7- und 
G20-Staatengemeinschaften zu Müll im Meer war der Verband der Kunststofferzeuger 
beteiligt und brachte erste Erfahrungen und Ergebnisse aus den Projekten ein. 
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